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BEWEGT EUCH! TANZTIPPS 
VON BETTINA TROUWBORST

DIE SONNE GEFANGEN NEHMEN
CLAIMING COMMON SPACES: DAS SOMMERFESTIVAL 
ERÖFFNET DIE SPIELZEITEN VON TANZHAUS NRW UND 
FFT IN DÜSSELDORF. 
Formen des gesellschaftlichen Zusammenlebens und die Nut-
zung des öffentlichen Raums sind Anliegen des Festivals Claiming 
Common Spaces. Die achte Edition hat sich dem Motto »Shift the 
Vibe« verschrieben: Sie eröffnet die Spielzeit der beiden Düssel-
dorfer Häuser Tanzhaus NRW und Forum Freies Theater. Perfor-
mances, Tanz, Lectures, Gespräche und Begegnungen sollen auf 
künstlerische Weise ermutigen, den Glauben an politische Hand-
lungsspielräume nicht zu verlieren. Ein Höhepunkt gleich zum 
Auftakt: Das schräge Performancekollektiv Showcase Beat le Mot 
zeigt seine Version der revolutionären Oper »Sieg über die Son-
ne«, uraufgeführt 1913 in St. Petersburg, gemeinsam mit dem Von 
Krahl Theater Tallinn, dem Solistenensemble Kaleidoskop und 
der Musikerin Maya Dunietz.
10. BIS 13. SEPTEMBER, TANZHAUS NRW UND 
FORUM FREIES THEATER DÜSSELDORF
 
SANFTE ABSCHIEDSMELODIE
TANZTHEATER WUPPERTAL FÜHRT PINA BAUSCHS 
LETZTES WERK »…COMO EL MUSGUITO EN LA PIEDRA, 
AY SI, SI, SI…« WIEDER AUF.
Wenige Tage nach der Uraufführung von »…como el musguito 
en la piedra, ay si, si, si…« (»Wie das Moos auf dem Stein«) im 
Juni 2009 verstarb Pina Bausch. Ihr letztes Werk, das sich als eine 
Hommage an Chile im Anschluss an eine Recherchereise nach 
Südamerika versteht, nimmt das Tanztheater Wuppertal jetzt wie-
der auf. Es ist nach einer poetischen Zeile aus einem chilenischen 
Volkslied benannt. Ein überraschend helles Stück, choreografisch 
raffiniert. In einer weiten, weißen Landschaft aus skulpturalen 
Felsformationen von Peter Pabst haben sich strahlende Tänzerin-
nen von den Männern unabhängig gemacht. Es gibt Momente, da 
blitzen allerdings auch Andeutungen an die chilenische Vergan-
genheit auf, wie die Brutalität des Pinochet-Regimes.
18., 19., 20., 22., 23., 25., 26. UND 27. SEPTEMBER, OPERNHAUS WUPPERTAL

 
HÖRBARE SPUREN
DIE DIN A 13 TANZCOMPANY SUCHT IN »CONSEQUENCE« 
ORIENTIERUNG IN EINER WANKENDEN WELT.
In einem radikal reduzierten Raum richtet sich der Blick auf das 
Wesentliche – durch Wahrnehmung, Intuition. Zwei Körper be-
gegnen sich. Jeder Schritt führt zu einer bewussten Entscheidung. 
Gerda Königs neue Produktion »conSequence« macht sich auf die 
Suche nach Orientierung: im Körper, im Gegenüber und in einer 
Welt, deren Sicherheit zunehmend ins Wanken geraten ist. Das 
Live-Sound-Konzept erzeugt Klänge, die den Körper zum Instru-
ment machen. Tanz wird hörbar. Eine Ebene, die sehbehindertem 
Publikum einen Zugang eröffnet. König, weltweit anerkannte Pio-
nierin für Mixed-Abled-Dance, erweitert die Möglichkeiten des-
sen, was Tanz sein kann. 
11. BIS 13. SEPTEMBER, BARNES CROSSING, KÖLN-RODENKIRCHEN

Emma Barrowman. Foto: Laszlo Szito

FARBE, FARBE! 
WILLI BAUMEISTER
FRANZ KRAUSE
OSKAR SCHLEMMER
12.9. 2026 - 3.1. 2027
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Hirschstr. 12 · 42285 Wuppertal
www.skulpturenpark-waldfrieden.de

Aus Schweden zu Gast: Die Kompanie Below Zero folgt den Schatten in und um uns. 
Foto: Carl Thorborg

TIEFGANG IM THEATERZELT
Ein Blick ins Programm zeigt: Das Düsseldorf Festival entwickelt sich 
mehr und mehr zu einem ernstzunehmenden Mitspieler der großen 
Kulturfestivals in der Region.	      

TEXT MAX FLORIAN KÜHLEM

Mit seinem einzigartigen Programm zwischen Hoch-, Pop-, Zirkus- 
und urbaner Straßenkultur mausert sich das Düsseldorf Festival von 
Jahr zu Jahr zu einem ernstzunehmenden Mitspieler der großen Kul-
turfestivals in der Region und muss sich in einigen Bereichen selbst 
nicht mehr hinter den Ruhrfestspielen oder der Ruhrtriennale ver-
stecken. Schon die Eröffnungsproduktion zeigt, wie spielerisch ver-
schiedenste Genres zusammenkommen können: Mourad Merzouki 
bringt mit der Kompanie Käfig die Produktion »Pixel« zurück, die 
seit ihrer Uraufführung 2014 zur Legende wurde. Ein rasanter Mix 
aus Urban Dance und zeitgenössischem Tanz in der dreidimensiona-
len virtuellen Landschaft einer interaktiven Videoinstallation.
In jeder Sparte lauern im Programm zwischen dem Theaterzelt in 
der Altstadt, den Düsseldorfer Kirchen oder Banken große Namen 
und spektakuläre Entdeckungen. Im Tanz etwa Sharon Eyal, die zur 
absoluten Oberliga der Choreograf*innen gehört und deren Produk-
tion »Delay The Sadness« in Koproduktion mit der Ruhrtriennale 
entstanden ist. Acht Tänzer*innen entwickeln darin eine Energie und 
Ausdruckskraft, klassische Ballettfiguren blitzen auf und werden so-
fort wieder dekonstruiert, Musik, Emotionen und Körper verschmel-
zen. Hofesh Shechter entstammt genau wie Eyal der legendären Bats-
heva Dance Company. Er schickt seit 2018 sein Nachwuchsensemble 
Shechter II in die Rheinstadt, das mit »In The Brain« die Parallelen 
zwischen Clubkultur und zeitgenössischem Tanz, zwischen Rave und 
Ritual untersucht.
Auch im Musikbereich gibt es wieder Großereignisse: »Sonic 
Bridges«, also »Klangbrücken«, heißt das aktuelle Projekt des marok-
kanischen Guembri-Virtuosen Mehdi Nassuli und dem 13-köpfigen 
Amsterdamer Marmoucha Orchestra, die seit 2020 immer wieder 
zusammenarbeiten und die Grenzen zwischen Jazz, traditioneller 
marokkanischer Musik und Global Pop ausloten, eine mitreißen-
de Mischung aus feuriger Gnawa-Musik und modernem Jazz in all 
seiner Vielseitigkeit spielen. Ein absolutes Muss für Fans von Welt-
musik, Jazz und Fusion. Ebenfalls aus Marokko stammt die 1978 
geborene Oum, die ihr aktuelles Album »Dialddar« präsentiert, bei 
dem weibliche Stimmen auf Perkussion, also Schlag- und Rhythmus-
instrumente, treffen. In ihrer Live-Band ist aber mindestens auch ein 
Oud-Virtuose dabei.
Aber auch für die weiteren Verästelungen des Musikprogramms soll-
te man ein Ohr haben: Unter dem Titel »Accordion Fighter« ist etwa 
der belarussische Musiker Yegor Zabelov zu Gast, der die Grenzen 
des Akkordeons spektakulär erweitert: Bei ihm klingt es wie ein Syn-
thesizer, eine Orgel, ein Orchester, auch Beats und Percussion-Klänge 
spielt er auf seinem Korpus. Das Ensemble 10 Celli spielt ein Werk 
des US-amerikanischen Komponisten Julius Eastman, einem radika-

len Vertreter des Post-Minimalismus.In der sanierten Johanniskirche 
kommen drei französische Meisterwerke in einem Festkonzert für ge-
mischten Chor, Orgel und Orchester zusammen.
Für das (Neuer-)Zirkus-Programm sorgen wieder die führende 
Kompanien Gravity & Other Myths und Circa aus Australien. Da-
neben feiert die junge schwedische Zirkuskompanie Below Zero 
ihr Deutschlanddebüt beim Düsseldorf Festival mit der Show »In 
Praise of Shadows«, die den Schatten in uns und um uns herum 
folgt. Das Theaterkollektiv Pièrre.Vers zeigt außerdem Vorstellun-
gen ihrer Adaption von Dorothee Krings herausragendem Roman 
»Tage aus Glas«.   

16. SEPTEMBER BIS 4. OKTOBER
VERSCHIEDENE SPIELSTÄTTEN IN DÜSSELDORF

DUESSELDORF-FESTIVAL.DE




